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Miıt den geEgCNWaArLIECN Hexapla-Studien hat 65 C1iNC Bewandtnis
Man 1ST en Besıitz Ausgabe Bruchstücke, die ercatı

Ambros 20 als Beschriftung gefunden hat Zu enug-
Ltuung besteht durchaus nla{f3; Das Vorhandensein guter :rafeln: die ST
Lältige Lesung und die SCHAUC Rechenschaft, die der Finder siıch und

Lesern ber das Vorhandene und Erreichte vorlegt, machen das
Studium des ersten Bandes dieser posthum erschienenen Ausgabe |Psalterı:
Hexaplı relıquıiae 1958)] rARE enuß och darüber sollte nıcht VELTSCSSCH
werden, daf Inan C122 ZWEITES und zumıindest gleichwertiges Hılfsmittel
ZUr Rekonstruktion Von Origenes monumentalem Werk besitzt Es 1IST
beinahe SCIT Jahrhundert bekannt, und doch bemerkt INan, von
gelegentlicher Erwähnung abgesehen, nichts, Was darauf führt, dalß INnan
sıch dieses Hılfsmuittels bediente

Es handelt sich den Ambros SYTI1aC 2313 Eıner Kıintragung auf
fol 193 v zufolge hic lLiıber EMPTLUS est onastier1ı10 Marıae
mMAafirıs De1 deserto Schitin (S1C). quod est on  1UuUm
Chaldaeorum Dieser Notiz von der and des Anton1ius Giggelus,
die och die Gründungszeit der Ambros1iana zurückgeht, steht C1iNeC
ZwWweite Scite; Aaus der INan erfährt, das Kloster liege der
madbräa eskiti und SC1 der daıra SUryayc EKs handelt sich dem-
ach den och bestehenden Der SUryan Wa3di Natrün
Der inzwischen verlorene Band der Handschriıft befand sıch

Besıitz des Andreas Masıus der ihn für Josua-Biographie (Ant-
WECIPCNH verwandte Das Buch wurde demnach käuflich erworben

CIHET Zeıit, die den Beutezügen Von Handschriftensammlern
N Kloster, die MIL Ioseph Simon Assemanı be-

SANNCNH, Jahrhundert und mehr vorauslag.Die Handschrift nthält die syrische Übersetzung der fünften Spalte
der Hexapla, demnach der AA Origenes’ Rezension, vermehrt die
Varıanten der J)bersetzungen Agquıilas af), Symmachos’ (Semkat),
'Theodotions (Tau), der Quinta (He) und Sexta Wau rnhnalten 1ST, WIC
SESAZT, 1Ur der zweıite and des Alten 1 estamentes: Psalter, H1ı0b, Pro-
verbıa, Eccles1iastes, Hoheslied die Weisheit Salomonıis, lesus Sirach dıe
zwölf kleinen Propheten, Ierem1a, Baruch, T’hreno1i, DIS Jerem., Danıel,
Hıiıstor. Susannae, Hesekiel und lesala umftassend. Die syrische Subscriptio
auf fol 193 lautet lateinischer Übersetzung: sumptum et COM -
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posıtum est exempları Eusebi1 Pamphılı, quod GOTLTTEX
runt bıblıo  eca Orıgen1s [zur Konstruktion lhau d vgl

Nöldeke, Kurzgef SV Gramm (1898) 774 $ 349 Muıt anderen
Worten der syrıschen Übersetzung lag die Umarbeitung der etrapla
ZUT Textausgabe der E E zugrunde, deren Verbreitung sıch Eusebios
und Pamphıilos angelegen SC11H ließen

DiIie Übersetzung Syrische geht auf Paulos Von ellä zurück der
ach der Subscriptio der Parıser andschrıfit S1C auf Gehe:iß Athana-
S1055 615 617 Kloster be1 Alexandre1ia durchführte

Baumstark Geschichte der syrıschen Liıteratur (1922) 1806] Das
spatere Kloster Der 6S SUryanı wurde Jh syrischen önchen über-
1C6CSCI1 und och VOTrT 850 niıedergebrannt ein Wıiederauf bau egann
ach der Muiıtte des Jahrhunderts, und zwıischen 013 und 930 arbeıtete,
der Vvon ihm angebrachten syrischen NSC  1It zufolge, Moses aUus Nısıbıs

der Stuckornamentik des Haıkal und anderem Russel Medieval
(‚a1ıro (1962) 225 S. ] Schwerlich wird ULLSCIC Handschriuft alter SCIMN

eıt 1874 lıegt der erhaltene zwe1ılte Band der Handschriuft
Cer1l1anıs photolithographischer Reproduktion VOT |Monumenta el

profana codıcıbus Praeser m bhıblıothecae Ambros:anae, LO  3 VII codex
syrohexaplarıs Ambrosianus (Mailand 1874)] 1ee hat ihre Lesarten

SC1HGT Ausgabe der Hexapla-Fragmente durchgängig angeführt | Orıgenis
Hexapl GUAE SUDeEYSUNL (1875) LXVII£f Ba Obwohl Kenner des Syrischen,
hat SIC Mercatı, SOWEeIT au dem ersten and ersehen, ZUr Kezension
SC1NCS 'Lextes nıicht herangezogen ercatı g1bt Ps nde der
füniten, den E  0ee ZUSCWICSCHNCHN Spalte als Lesung A XL ZEEN0VL(AL)
Dazu der Adnotatıo YECEAOULAL (non _ LE) In der 'Tat erkennt
IiNnall auf der 'Tafel allein SCENOULLy WIC scheint ohne sicheres Spatıum
VOT dem etzten Buchstaben och auch 1ST SEEASOH AL VO folgenden
LE durch ein größeres Spatıum Ebenso Ö”“ LEg und

21 OÖNYNTELC LE 1IST gal zusammenhängendem Duktus geschrieben
Dasselbe gilt Von ÖC A der Spalte also Mercatiıs uılnta
Kın 1iC die syrische Handschrift hätte KXAL SEEAOU LE bestätigt

Dassan
Im Gegensatz den Mercatischen Fragmenten, dıe C1NC die

Spalte und angeblıch auch 'LTheodotion verkürzte Ausgabe der Hexapla
darstellen, ann dıie Vorlage der syrischen Übersetzung, WIC schon SEeSAZLT,

die Tetrapla SCWESCH SC1IH Wıe die Hexapla gelegentlich ber die
sechs Spalten hinausging, die S1IC Namen ‘9 und CIHCG Quinta, Sexta
und zuweiılen CIHE Septima hinzutreten hefß gilt dies ach Äuswels

Zumindest uınta (He)der syrischen Fassung auch für die etrapla.
und NSexta au sind bezeugt. Entscheidend War nıcht die Zahl der
griechischen Übersetzungsspalten, sondern das Fehlen der ersten und
zweıten Spalte, also des hebräischen 1extes hebräischer Schrift und
desselben griechischer LETAYDOXLON eim Stiehl Phılologia
(1958) 141.] In Mercatıs Fragmenten fehlt darüber hinaus, zumıindest
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ach des Herausgebers Ansıcht, auch die einstige sechste Spalte, also
Theodotions Übersetzung. Dem könnte entsprechen, daß diese auch in
der syriıschen Übersetzung ZWAar erscheint, aber gegenüber Agquila und
Symmachos vergleichsweise selten. Fünf Erwähnungen 'Theodotions stehen
gleich Anfang 3)) 4, 1 Zn 5,4; (3 nac. der Randzählung der Hand-
schrıft). Dann aber folgt och eine einNzZige: 36,4 Der Tatbestand
1älßt verschiedene Ausdeutungen Es kann SCWECSCH se1IN, da{ Theodotion

der lat wen1ge arlanten gegenüber den X  d bot, also lediglich eine
Revıision derselben darstellte. och darf die zweıte Möglichkeit nıcht vVvVon
vornherein abgewiesen werden, der ifer des Bearbeiters nachgelassen
und sıch 1Ur och ein einz1ges ZUrTr Einsicht in die sechste te
aufgerafft habe Mehr für die Alternative spricht, da{fß die
hiınteren Spalten der griechischen Vorlage nıcht vernachlässigt Ssind.
Quinta und NSexta werden häufig angeführt. In der lat meint auch Mer-
catı (pKD unter O da{i3 Theodotions Übersetzung den ON
nächsten gestanden habe

Wie schon angedeutet, hat ercatı den Nachweis versucht, daß die
Jetzte, also ach seiner Zählung die sechste, te (£) seiner Fragmente
nıcht T’heodotion, sondern die Quinta sel1. Theodoret in seinem en-
kommentar habe fälschlich die sechste Spalte seiner hexaplarıschen Vorlage
für Theodotion gehalten, während S1e ahrheit die ulntaWr(pXIXr.,
besonders 5%) Ks bleibt die rage, Was die VOoN ercatı nıcht heran-

syrısche Übersetzung beizutragen hat Diese rage ist
dringlicher, als sich Kahle | Z’he (‚aıro Genmza® (1959) 196; 243; 260]
Mercatis Auffassung angeschlossen hat

Zu DPs 4, 1 hat INnanl Theodorets ausdrückliche aC.  IC  ‚$ wonach Aquıila
und 'Theodotion gLC TO TENOC vielmehr T VLXOTTOLG® übersetzt hätten
(Varıanten be1 Fıeld, a.0 2,90 I Anm Mercati führt die Stelle

(p ON Die syrische Übersetzung bietet TLext b-  su  1lämä,
also mıit den LX  vee übereinstimmend. Als Varjanten werden and
für Agqulla und 'Theodotion ngeführt 1 abed zZakuüta, Wädas nıichts
anderes als T VLXOT OLG 1St. Diese Feststellung, die schon 1 gemacht
hat, spricht Mercatis Auffassung, und S1e LUt dıes mehr,
als die syrısche Übersetzung Theodotion und ulnta überdies och scheidet.
Angesichts der Übereinstimmung aller sonstigen Zeugnisse erweIist siıch,
da{fß ercatı das Zeugnis der hexaplarıschen Notizen Vatıc Graec.
754 (auf die seINe absprechende Bewertung Vonl 'Theodorets Angaben sich
gründet) überschätzt hat

In einem weıliteren Fall gestattet die syrische Übersetzung, Varianten
der Quinta und Theodotions vergleichen, die 'Theodoret uüberlheiert hat

Ps 24, 14 lautet Symmachos’ und Theodotions Varıiante: WUOTNOLOV
KUupLOU TOLC OOBOVLLEVOLG XÜTOV, KL TV GUVONKNV XÖ TOD ÖNAGOGEL %ÜTOLC,
zumindest "Theodoret zuiolge. Mercatiı bezweiıfelt, da{fß sıch Sym-
machos handelt Die syrısche Übersetzung g1ibt für quıila und Symmachos:
wa-l-diateke d  ıleh. widerlegt also Mercatis Zweiıfel diesem Punkt
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Statt tukpä der welist sS1e der Quinta raza Dies könnte dafür
sprechen, 'Theodorets » Lheodotion« in ahrheıit die ulnta WAar.
Es könnte indessen auch besagen, da{fß Symmachos, Theodotion und die
Quinta 1ese1DeE arıante gaben Dergleichen kehrt be1 DPs 64, 7-8 wieder,

Theodotion und Quinta KAUTATOXÜVOV oder CInr KATATOAÜVOV gegenüber
ETOLLACOV der LXX aufweisen D r Ebenso 128,4;, heo-
dotions KAOLOUC gegenüber XÜYEVAC der X  > von der Quinta geteilt WIrd

Field, a.0 2,2806 Die syrische Übersetzung g1ibt für die Quinta
kullä  1Q  Oı yclaustra«, und für Agquiula und Symmachos Sarbükyäta d-"‘abral
‘al HamOOosa: BO0VX0UC TAOAVOLGV Field, ebenda; Mercati1ı

DE D ]
Es handelt siıch darum, solche Belege finden, die eindeutig sind,

ll CN. die nıicht gestatten, als möglıche Übereinstimmungen VONL

Theodotion und Quinta gedeutet werden. /7u diesem 7weck mussen
ämtlıiıche Angaben ber die uinta, die siıch in der syrischen Übersetzung
ermitteln lassen, mit der Spalte be1 ercatı verglichen werden.

DPs 17,30 gibt die Quinta (He) hasyä »  « der hesnä (So Field
Y VOOLA, der indessen hasyäana lesen wiıll a.O 2111 45) eNTt-

sprechend Sappir mhaz(z) ka be1 Aquıla zUCwWVOC. ingegen ÖTL
SV  D G OL ÖRDALODLAL LOVOCWVOG.

Ps 1750 <ibt die Quinta w-nihütäak VL TOÖTNG
GOU TAÄNDUVEL WE

Ps 2012 <ibt die ulnta ]=-önıta »hymnus, cantılena«. ingegen
ELC YAOAV.

Ps 30,5 <1Dt die Quinta hwi 11 bet ma mra asSsina YEVOU WOL
OTEDEOV XATOLUNTNPLOV.

Ps 31,6 S1Dt die Quinta ekaw(w)näak w-anhräk oder w-enahl(h)räk,
demgegenüber GUVETLA V.XL D @OTLO 1bt Hıer stimmt, WIie 1e
richtig bemerkt (a Zl Z anhräk D OTLO der OOTLOO®
ber ekaw(w)näk 1st EANEYE®, VOoLDETNOO Ö: kawwen Pa el YCOrFeXIt«.

Diese Stellen stehen erfügung. Drei Von ihnen Ps 1450;
19,12; 31,6 sprechen dagegen, da{f3ß Mercatıs Spalte mı1t der uılnta
zusammenfallen könnte Es bleiben Ps 17,506 und 30;3; MItTt
der LESart, die die syrische Übersetzung für die Quinta (He) 1DL, überein-
stimmt. EC1: Stellen beweisen jedoch nıchts, weil hıer T’heodotion, WIE
sich anderen Fällen feststellen leßß, mit der uinta übereingestimmt
haben könnte.

Hinzukomm:t, da{fß sich bereits ergeben hat Theodoret agen in seinem
Psalmenkommentar echte Lesarten 'Theodotions VOTL. Er hat keinesfalls
die Quinta MI1t diesem verwechselt. Die Voraussetzungen, auf die sıch
Mercatis Zuweisung der die Quinta gründete, sind damıit
beseıitigt. les spricht dagegen, S1E die Quinta SCWECSCH ist. uch die
Bemerkung des Laurent. VI ZUTr uınta C TAOAKELLEVO KÜTNG SGTLV
0loyr 4 SVOAAGGEL TAO KÜTNC 1STt wenig geklärt, als da{fß sS1e herangezogen
werden könnte Dies gilt auch ach der Behandlung, die Schwartz
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in Nachrichten Von Gesellsch. Wiıss. Göttingen 1903, 6977f. ihr
gew1ıdmet hat A  ÜTNG könnte sıch durchaus auf eine einstmals an-

SCHANSCHC Erwähnung vVvon Theodotions EXÖOGLC beziehen, und annn
stimmte das Bıld mit dem der Mercatıschen Fragmente übereıin.
Schwartz)’? Ergänzungsversuch, dem wıederum (a.0
sıch angeschlossen hat, 1st ohnedies weni1g wahrscheinlich

Die einzige 1esart: die sıch aus der Sexta heranziıehen läßt
Ps 17,46 nep(p)luün w-netkap(p)rün, ach Fields Übersetzung

(a Q 113 Anm 78 TEGOULVTAL KL EXLAYNGTOVTAL gegenüber ETAÄHLOTNGOAV
XL EY OÄRVOAV
erweılst, da{fßs die NSexta MT nichts Lun hat SO bleibt als einzige Möglıch-
keit, da{f3 eben Theodotion 1St Ihn INanll denn auch dieser
Stelle Von vornherein. Es lag ein Grund VOTI, seinen bekannten Namen
be1 einer verkürzten Fassung durch die unbekannte Quinta
Schliefßlich zeigt Theodorets Psalmenkommentar, da{3 eine Ausgabe mit
1Er Übersetzungen als deren vierte und letzte ITheodotion enthielt. Es 1St
schwer begreif lıch, Mercatı diese sich doch anbietende Auftf-
fassung verschmäht und durch seine Umdeutung auf dıe Quinta ersetzt hat


